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Beſtellun werden in der Expedition (Gerbergaſſe 
4 Here bei allen Königl. Fefe anden 


1 “ 


f Ir. IB. 7 

Die Monziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 

und 5 zweimal, am Montage nur Nachmitt h rn g 
und aus⸗ 


K Wir ersuchen unsere geehrten Leser, 
ihr Abonnement pro J. Quartal 1864 auf die 
Danziger Leitung“ 
rechtzeitig erneuern zu wollen. Man abonnirt 
auswärts bei den nächsten Postanstalten, in 

Danzig in der Expedition, Gerbergasse 2. 
— —-¼b- —-t½— 


(.. B.) Telegtaphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Altona, 28. Deebr. Heute werden Plön und Glück⸗ 


ſtadt, morgen wird Kiel von den Bundestruppen beſetzt. Das 


bägaiſche Hauptquartier iſt in Rendsburg. Am 26. d. wurde 
— Üsegoe der Herzog Friedrich mit Euthuſtas mus pro⸗ 
auirt. 0 
Dresden, 28. December. Das „Dresdener Journal“ 
veröffentlicht die Erwidecung des däniſchen Cabinettes auf 
die Noten, durch welche die vier Executionsmächte es zur Räu⸗ 
mung Holſteins und Lauenburgs aufforderten und bemerkt 
dazu: dieſe däniſche Note laſſe erkennen, welche Aufnahme 
Beſchlüſſe zu erwarten hätten, die der Bund etwa nach An⸗ 
leitung der identiſchen Noten Oeſterreichs und Preußens an 
die deutſchen Bund esregiexungen „vom europäiſchen und po⸗ 
litiſchen Standpunkte aus“ fallen würde; ſie rechtfertige die 
Regierungen, welche bei der Abſtimmung am 7. d. in der Mi⸗ 
norität geblieben, und beweiſe, wie nothwendig und dringend 
es ſei, daß der durch den Bundesbeſchluß vom 7. herbeige⸗ 
führten Unklarheit ein Ziel geſetzt werbe. eh 
Gotha, 28. Decbr. Heute empfing Herzog Friedrich 
eine officielle Deputation der Univer zät Kiel, beſtehend aus 
den vier Decanen, Profeſſoren Fricke, Neuner, Litzmann und 
Tboulon, welche eine Puldigungsadreſſe des academiſchen Con- 
ſiſtorums überbrachten. Die Abſendung der Deputation war 
beſchloſſen worden, als Kiel noch von däniſchen Truppen be⸗ 
war. f BE 989 , 
— 28. December. In Neuſtadt, Bramſtedt 
und Warne ift Herzog Friedrich ohne Betheiligung der Ber 
örden proclamirt worden. eee und fünfzig nach 
rden beorderte holſteiniſche Soldaten haben ſich in Plön 
geweigert weiter zu folgen, ihre Gewehre abgegeben und ſind 
in Altona eingetroffen. Das ſächſiſche Bataillon hat Altona 
verlaſſen, dafür iſt ein Bataillon Hannoveraner eingerückt. 
u 2 mburg, 28. December. Die Kopenhagener Zeitun⸗ 
u. kn Ane an e ala 
Meiniſt. Wiedereintritt des Miniſterium 
0 8 8 tritt de niſteriums 
Hall, da man bezweifelte, daß der König ein anderes Mi⸗ 
würde alsdann ſofort 


London, 28. Decbr. Ein Telegramm aus Sue von 
geſtern melcel aus Bombay vom 14. d., daß es je fon 
nordweſtlichen Grenze zu neuen Gefechten gekommen iſt und 
daß der General Chamberlain um feiner Wunden willen 
den Abſchied genommen hat. Im Peſchawer iſt es ruhig. 


x Politiſche Ueberſicht. 

Geſtern früh iſt, wie bereits per Telegraph gemeldet wor⸗ 
den iſt, die von ſäunulichen Miniſtern contraſignirte Antwort 
des Könige auf die Adreſſe des Abgeordnetenhauſes dem 
Viccpräſidenten d. Unruh eingehändigt worden., Ueber den 
Inhalt verlaulet jo, viel, daß die bisherige Politik des Herrn 
d. Bie marc ihre Billigung findet und daß ein Zurüdiretea 
von dem Londoner Protokoll vor der Hand unthunlich ſei. 
Das Abgeordnetenhaus wird ſich nunmehr mit 2 Auleihe⸗ 
Geſebentwurf beſchäftigen (wahrſchemlich in der Sigung 3 
4. Januar). — die — über die Anleihe ausfallen 

wird, iſt jetzt nicht mehr zweifelhaft. 10 
— — Abgeordnetenhauſes hat ſich 


Briefe aus Amerika. 
(Von einem Arzt der Unionsarmee.) 
Kiawah Island, bei Charleston, in Süd⸗ 
Carolina, 16. November. 

Auf der von unſerm Regiment Anfangs allein beſetzten 
Kiawah⸗Juſel iſt es allmälig lebhafter geworden. Etwa zwei 
engl. Meilen von der nördlichen Spitze, in der Nähe des 
Meeres ſtrandes find vor zwei zur Zeit der Fluth unpaſſir⸗ 
baren Flüſſen Erdwerle aufgeworfen und mit Kanonen armirt 
worden, zu deren Bedeckung unſerm Regiment noch ein zwei⸗ 
tes beigegeben iſt. Indeſſen erſcheinen alle dieſe Auſtalten 


ziemlich uberflüſſig, da es dem Feinde kaum einfallen kann, 
— ö en. Außerdem hat er die 


ne auf erer Inſel anzugre 

Juſel enen Beginn der . freiwillig geräumt, 
ur ihn von keiner ſtrategiſchen Wichtigkeit iſt. Es 
15 010 unfere Poſition nur den Zweck haben, als Baſis 
für we 992 Dprtätionen, erſtens nach dem ſüͤdlich an uns 
ande dabtgok- IJsland und von da weiter nach dem 
von d Lan den wieder 0 0 75 mit unſerer Inſel aber 
ve je i W zu parallel liegenden Johnſons - Js land 


Was nun die Zweckmäßigkeit derartiger Operationen be- 


ich 
Reſu 


die 


trifft, ſo ſind eluſichtsvolle Militärs, deren Meinung darüber 
je ört habe, der Anfiht 5 8 
at in der Opferung von Menſchenleben beſtehen würde, 
n 


Johnſous⸗Jsland hat und mit denen er die kleine Inſel voll⸗ 
Hindi nach allen Richtungen beſtreichen kann, würden eden 
erſuch mißlingen machen. Doch wenn ſich erſt in dem Ge⸗ 
hirn eines ameritaniſchen Generals ein beſtimmter Gedanke 
gefetzt hat, ſo it es ſchwer ihn wieder daraus zu vertrei⸗ 
und bei der bekannten durchſchnittlichen Seelenftimmung 


x 


diefer „Helden“ iſt es keineswegs befremdend, einer ſolchen 


1 


Rügen und 


cht, daß das einzige dabei erreichte 


dazu ſehr unnütz fein würde, da wir nicht daran 
Watte ente 52 auf Soabrool⸗Jsland auch nur für kurze 
Zeit feftzufegen. Die ſchweren Batterien, die der Feind auf 


zu 


— nn 
leſes Mal, in richtiger Erwägung des Standes der Dinge, 
auf das alleräußerſte Maß von eingehender Verhandlung be⸗ 
ſchränkt. Von dieſer allgemeinen Regel iſt die Commiſſton 
nur beim Marine⸗Etat ein wenig abgewichen. Laut dem 
darüber vorliegenden Berichte (Referenten Kerſt und Harkort) 
iſt eine balpigſte Vorlage darüber als wünſchenswerth bezeich⸗ 
net, „auf welchem Punkte der Oſtſesküſte die letzigen drei 
Werft⸗Etabliſſements 15 Danzig, Stralſund und Swinemünde 
in eine einzige Werft, bis zur Herſtellung eines Kriegshafens 
an der Oſtſee, zuſammenzuziehen find und wie demgemäß der 
ganze Verwaltungs⸗Apparat der Marine zu vereinfachen und 
zu beſchränken ſei“; nach Anſicht der Regierung kann aber 
„erſt wenn der prolectitte Kriegshafen an der Oſtſee, für den 
nur Rügen paſſend iſt, fertig gebaut iſt, eine ſolche Zuſam⸗ 
menziehung der Marine⸗Etabliſſements erfolgen; ohnehin habe 
man für die Werft in Danzig bereits ca. 400,000 Thlr. auf⸗ 
gewendet und ſchon deßhalb wäre von dem Antrage abzuſehen“; 
die Commiſſion hat den betr. Antrag, abgelehnt. Von der 
Vorlegung des Gründung, und Organifationd « Planes hat 
die Commiſſton die Berathung des Marine ⸗ Etats nicht ab» 
hängig machen wollen; aber ſie beantragt, „die Erwartung 
aus zuſprechen, daß zugleich mit dem Etat von 1865 
ein Gründungsplan der Flotte vorgelegt werde.“ 
Eine Anzahl früherer Beſchlüſſe reſp. Anträge (Ausbildung 
von oe ſich meldenden examinirten Steuerleuten als 
Aupiliaroffiziere, Gründung einer höheren Seeſchule in Danzig, 
Auflöſung des Cadetten⸗In ilute, ebenſo der See⸗Artillerie u. 
dergl.) erneuert die Commiſſion nicht; ſie begnügt ſich, die ⸗ 
ſelben zu erwähnen. Bei Berathung der einzelnen Poſitionen 
hat ſich ergeben, daß die für den Etat von 1862 vom Hauſe 
beſchloſſene Streichung von 400 Thlen. bei dem Einkommen 
des Depaxtements-Directors, um welchen Betrag daſſelbe den 
Normal⸗Etat für einen Miniſterialdirector überſchreitet, nicht 
berückſichtigt worden iſt. Die Commiſſton beantragt aber⸗ 
mals Streichung. Aehnlich ſteht es mit der größeren Summe 
bon 5040 Tylrn, für die Marine Stabswacht; das Haus von 
1862 hat beſchloſſen, dieſe Summe in die Rubrik „künftig 
wegfallend“ zu ſtellen. Dieſer Beſchluß iſt von der Regie⸗ 
rung nicht beachtet worden, der Regierungs⸗Commiſſar hat 
vielmehr erklärt, daß die Regierung die Marine⸗Stabswacht 
als nützlich und N halte; die Commiſſion erneuert 
den Antrag, Dagegen iſt der S6 der Marine⸗Reſerve und 
Seewehr dem des von 1862 gemäß, in die 
3 ii Abe A 64 Big wieder e n 
eim Extraordingrium (faſt 1,200,000 Thlr. monixt: 
„Die are hen überſteigen en 
um 54,880 Thaler, ein abnormes Verhältniß, welches 
bei keinem andern Etat ſtatifiadet und auf den Man⸗ 
gel eines feſten Budgets für die Marine hinweiſet. 
Der Etat beſteht aus 7 Zeilen und eben fo viel Titeln, die 
Erläuterungen nehmen nur 1½ Seite ein; bei einer ſolchen 
ſummariſchen Angabe ſei es nicht möglich, das Bedürfniß und 
die ökonomiſche Verwendung der Mittel erkennen zu köanen.“ 
Im Anſchluß daran beantragt (unter nachdrücklichem Wider⸗ 
ſpruch der Regierung) die Commiſſion, detaillirte Voranſchläge 
mit Vertheilung auf die einzelnen Jahre, Bauabſchnitte, Schiffe 
und Schiffstheile zu verlangen, und ferner, die Regierung 
A d „auf ufordern, ſpäteſtens in der nächſten, Seſſton 
50 Denkſcheift vorzulegen, aus welcher die Vorzüge reſp. 
achtheile der Anlegung eines Kriegshafens bei Oxhöft, 

1 Swinemünde erſichtlich find, und der Denkſchrift 

auch Zeichnangen und Mittheilungen anderer Sachverſtändigen 
über die Dafen- Anlagen am Jas munder Bodden und Oxhöft 
beizulegen.“ — Zur Herſtellung des Kriegshafens an der 
Nordſee ſtäd abermals 700,000 Thlr. ausgeſetzt; dieſe Samme 
iſt nach Anſicht des Referenten „in Bezug auf die Größe der 
Unternehmung und namentlich nach den jüngſten durch die 
Sturmfluth verurſachten Beſchädigungen, keine augemeſſene.“ 
Der Regierungs- Commijjar hat erklärt, „daß nach 


doe zu Liebe io, ein fünfsig, hundert oder eine beliebige An⸗ 
zahl Leute zu opfern. er 1 2 755 Pr 
f Mittlerwefle iſt man dem Ziele, welches vor der Hand 
nicht die Einnahme Charlestons, ſondern vorerſt nur die Ber 


wältigung von Fort Sumter iſt, um keinen Schritt näher 
gekommen. Das Feuer gegen daſſelbe wurde vom 26. Oe- 
tober (auch vorher hakte es nie ganz aufgehört) bis zum 5. 
Novenber, ſowohl von den Forts von Morris Jeland als von 
der Eiſenpamzer Flotte mit außetordentlicher Kraft und Re⸗ 
zelmäßigkeit, ununterbrochen Tag und Nacht unterh alten. So 
3. B. warden vom 30. October Abends bis zum Abend des 
folgenden Tages 1265 Schüſſe aus fünfzehnzölligen Mörfern 
und dreihundertpfündigen Parrott’g gegen das Fort geſchleu⸗ 
dert und ſelbſt der feindliche „Richmond Examiner“ meldet 
aus Charleston vom 31. October Nachts, daß das Feuer ge 
gen Sumter „wüthend“ die ganze Nacht von den Landbatterlen 
Ita wurde und den näch 


1 


ſten Morgen um vier Uhr ein 
Theil der noch ſtehenden Mauern, vorzüglich an der Nord⸗ 
Oft-Ede, eingeſtürzt ſei, wobei fünfzehn Mann der Beſatzung 
unter den Trümmern begraben ſeien. Deſerteure meldeten, 
daß durch das Bombardement von unſerer Seite der durch⸗ 
ſchnittliche tägliche Verluſt des Feindes 12 bis 15 Mann ber 
trage, und daß die Verproviantirung der Mannſchaft des 
Forts, wie es natürlich iſt bei der Lage deſſelben, mit den 
größten Schwierigkeiten verknüpft wäre. Trotz alledem weht 
noch immer das füdliche Banner auf dem Mauerreſte, noch 
immer werden die Gefallenen durch neue Kräfte erſetzt und 
es wird allerdings kaum etwas übrig bleiben, als das Fort 
dem Niveau der See gleich zu machen, wie man denn auch 
von einem Befehl von Waſhington aus wiſſen will, das Bombar⸗ 
dement jo lange fortzuſetzen, als noch eine Spur von Sum⸗ 
ter übrig iſt. Ob man übrigens, wenn dieſes Reſultat wirk⸗ 
lich erreicht und jede Beſetzung deſſelben von feindlicher Seite 
unmöglich gemacht wird, die Einfahrt der Flotte in den in⸗ 
neren Hafen von Charleston wird erzwingen können, iſt eine 
Frage, deren Löſung mit größter Spannung erwartet wird, 
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den ſtattgefundenen beiden Durchbrüchen des Koje“ 
deiches und erfolgter Ueberſchwemmung des Bauplatzes 
des Vorhafens an der Jade am 4. und 12. d. M. 
das Marineminiſterium augenblicklich eine ſpecielle Verthei⸗ 
lung der geforderten 700,000 Thlr. vorzunehmen ſich außer 
Stande befindet.“ Der ſofortige Angriff eines Oſtſeehafens 
iſt dringend angeregt; die armirten Schiffe ſeien jetzt ohne 
ſichere Station. Die Regierungs⸗Commiſſarien haben erwi⸗ 
dert: „bis jetzt ſeien die Anſchläge nicht überſchritten worden; 
die Eutwürfe eines Oſtſeehafens ſeien vorbereitet, der Angri 
hänge indeſſen von dem Flottengründungsplan und Beſchaf⸗ 
fung der nöthigen Geldmittel ab.“ Ueber das bei Samuda 
in London im Bau befindliche Pauzerſchiff „Arminius“ iſt 
Auskunft verlangt und der Plan zur Anſicht vorgelegt; es iſt 
indeß bemerkt, daß eine ſo kurze Zeit ſelbſt für Sachverſtän⸗ 
dige ungenügend ſei. — Die von der Regierung verlangten 
30,000 Thlr. als erſte Rate zur Anſchaffung eines Dienſtge⸗ 
bäudes beantragt die Commiſſion zu ſtreichen. Nach Auſicht 
der Commtſſion hat die Marine vorab dringendere Bedürf⸗ 
niſſe zu befriedigen. 8 
Die Unterſuchungs⸗Commiſſton in Betreff der geſetzwidri⸗ 
gen e ee iſt in voller Thätigkeit; die meiſten 
Nachrichten ſollen, ſo ſchreibt ein Berliner Correſpondent der 
„E. Stg.“, aus der Provinz Schleſten vorliegen, aus der 
Rheinprovinz die wenigſten. In Berlin ſoll man einem 
foͤrmlichen Stimmenkauf auf die Spur gekommen fein. Die 
Commiſſion hat auch an ſämmtliche Regierungspräſidenten 
Schreiben erlaſſen. 75 Bu 
Die „Kreuzztg.“ iſt einigermaßen beruhigt, ſeitdem fie 
weiß, daß der Bundestag ſich nicht an eine Friſt von 8 Ta⸗ 
gen, wie es Anfangs hieß, für die Entſcheidung der Erbfolge⸗ 
frage gebunden hat. Sie kommt daher jetzt wieder mit ihrem 
alten Plane hervor, man müſſe über die Erbfolgefrage 
„ein gerichtliches Verfahren“ einleiten. 5 
Die Kundgebungen in Holſtein beweiſen, daß das Volk 
dort entſchloſſen iſt, ſeinem Rechte Geltung zu Festen. 
Eine Deputation der großen, von über 20,000 Ho ſteinern 
beſuchten Verſammlung zu Elmshorn ruft den Herzog Friedrich 
ih 7919 und es iſt nicht zweifelhaft, daß er dieſem Rufe 
olgen wird. d il 
Der geftern beim Bundestag eingebrachte Vorſchlag 


Englands, den deutſch⸗däniſchen Conflict auf einer Ma 
zu löſen, foird a ef 0 pi a 


g haben. Es iſt in der 
That gar nicht abzuſehen, was eine ſolche Conferenz für einen 
Zweck haben ſollte — es ſei denn den, eine neue Auflage des 
Londoner Vertrages zu ediren. Der Bundestag hat jetzt vor 
Allem, und ſo ſchnell als nur irgend möglich, die dringend ſte 
Frage zu löſen und das iſt die Exbfolgefrage. 1 N 
Die Einberufung des däniſchen Reichsraths, welche auf 
geſtern durch die Copenhagener Nachrichten angekündigt war, 
iſt nicht fa auch das Miniſterium Hall noch nicht deſi⸗ 
nitiv entlaſſen, da die Bildung eines anderen unmöglich ge⸗ 
weſen iſt. Nach den neueſten Mittheilungen macht König 
Chriſtian noch einen letzten Verſuch um den Miniſter⸗Präſi⸗ 
denten Hall zu Conceſſionen zu bewegen. Rußland, England 


und auch Frankeeich fahren in ihren Bemühungen, Conceſſio⸗ 


nen zu bewirken, fort. Der eilige Schluß des däniſchen Reichs⸗ 
raths war Halls Werk, er wollte damit jeden weiteren Ver 
mittelungsvorſchlag verhindern. Ob er fetzt zu einer ſoſorti⸗ 
en Einberunfung des Reichsraths und zur Aufhebung der 
Sobember. Verfaſſung die Zuſtimmung geben wird, iſt im⸗ 
merhin zweifelhaft. 5 } 
Die ruſſiſche Luft, welche zur Freude der „Kreuzztg.“ in 
den letzten Wochen in Wien wehte und welche Herrn von 
Schmexrling krank machte, ſcheint wirklich von einer anderen 
Strömung verdrängt zu ſein. Herr von Schmerling bleibt, 
wie wir wiſſen, vorläufig und man ſignaliſirt bereits eine 
neue Annäherung zwiſchen Frankreich und Oeſterreich. Un⸗ 
zweifelhaft erkennt Oeſterreich, daß mit der heiligen Allianz 


und die von Admiral Dahlgreen verneinend beantwortet 
ſein ſoll, nachdem die angelangten, von Exikſon erfundenen, 


zum Sprengen der den Hafen⸗Eingang verſchließenden Ketten 


beſtimmten Maſchinen, von ihm für nicht austeichend erklärt 
wurden. Nelas 


ie Wee 
über die Grenzen 


ihres Staats zurückgeworfen, weiter im elde zu dienen, für 
welche Weigerung General Longſtreet befügte Miliz durch 
uch die Berichte Über 


feine Diviſion zuſammenſchießen ließ. Auch & 
die letzten Kämpfe in Termeffee und am Nappahann Alprschen 
davon, daß die Südlichen ſelbſt nicht l Agſtigen 

tionen Stand hielten, und daß gefangene ere ihre eige⸗ 
nen Leute, was noch niemals vorgekommen, det Feigheit be⸗ 
ſchuldigten. Damit ſti men auch die hier bei Charleston ger 
machten Erfahrungen überein, wo die feindlichen Vorpoſten 
fi den unſrigen, von denen fie mitunter nur durch eine kürze 
Brücke getrennt ſind, vertraulich nähern. Sehr förderlich für 
dieſe Stimmung iſt ohne Frage auch der ſich immer mehr 
fühlbar machende Mangel an den nothwendvigſten Lebens⸗ 
bedürfniſſen im Süden, unter dem das ganze Volk und der 
Soldat mitleidet. Am Sitze der ſüdlichen Regierung, in Rich⸗ 
mond (Birginien), iſt es in Folge hiervon bereits 
zu wiederholten Aufſtandsverſuchen gekommen, bei deren Uns 
terdrückung das Pflaſter blutig gefärbt wurde. Wie bedenklich 
die Lage der Dinge dem Cabinet von Jefferſon Davis er⸗ 
ſchienen ſein muß, erſieht man aus der Deeretirung des Marie 
mum, dieſer aus der erſten franzöſiſchen Revolution genugſam 
bekannten Maßregel, die die Sache natürlich noch ſchlimmer 


letzt nicht mehr zu helfen ift; es hat den Hinweis Napoleons 
auf Italien wohl verſtanden. Ueber die äußeren Urſachen 
der Abkühlung zwiſchen Wien und Peters burg ſchreibt ein 
Wiener Correſpondent der „Schleſ. Z.“: „Ich bin im Stande, 
Ihnen poſitiv zu melden, daß das ruſſiſch⸗öſterreichiſche Ein⸗ 
vernehmen, welches ſeit der Anweſenheit des Großfürſten 
Conſtantin ſich hier entwickelt batte, plögli bis auf den Ge⸗ 
frierpunkt geſunken und für lange Zeit als beſeitigt anzuſehen 
iſt. Die vielen Verſionen über den Zweck der Auweſenheit 
des Großfürſten in Wien ſind, ſo weit ſie öffentlich discutirt 
wurden, durchaus falſch; der Zweck ſeiner Anweſenheit war: 
die Verbindung des ruſſiſchen Großfürſten Thronfolgers mit 
der Tochter des reichen Erzherzogs Albrecht anzubahnen. 
Hiermit erklärt ſich die Rückſicht, mit welcher in der letzten 
Zeit die hieſige Regierung das St. Petersburger Cabinet ber 
handelt hat. Kein Wunder, daß die Reaction die Bemühun⸗ 
gen des Großfürſten benutzte, ihren alten Einfluß wieder zu 
gewinnen; es war ihr dies auch gelungen, alle ſonſtigen ruſ⸗ 
ſiſchen Wünſche wurden nach Möglichkeit mit Hintanſetzung 
der bis dahin befolgten Politik erfüllt, bis der Erzberzog 
Albrecht ſich durchaus gegen die ruſſiſcherſeits beabfichtigte 
Verbindung feiner Tochter mit dem Großfürſten⸗Thronfolger 
ausſprach und fo das ruſſiſche Project zu Schanden machte. 
Dieſer Korb, welcher bereits offiziell nach St. Petersburg 
getragen worden iſt, hat bereits ſeine Folgen und es iſt ge⸗ 
wiß, daß franzöſiſch⸗öſterreichiſche Freundſchaft nicht nur ein⸗ 
geleitet, ſondern augenblicklich ſchon inniger iſt, als ſie vor 
dem ruſſiſchen Interimiſticum beſtanden hat.“ 

Man ſchreibt der „Köln. Ztg.“ aus Turin: „Die nicht 
mehr zu läugnende Anfammlung franzöſiſcher Truppen an 
der Grenze hebt die Hoffnung der Italiener aufs höchſte. 
Wenn die Regierung ſich noch ſehr zurückhält und ſogar ihre 
kriegeriſchen Abſichten förmlich dementirt, ſo dürfen Sie darin 
nur den Einfluß Englands erblicken, welches ſich wirklich gegen 
jedes kriegeriſche Vorgehen Itoliens gegen Oeſterreich erklärt 
hat. Frankreich fpielt eine etwas zweideutige Rolle. Im Ge⸗ 
heimen räth es ab, anzugreifen, ſich aber den militäriſchen 
Vorbereitungen Oeſterreichs gegenüber auf alle Eventuali⸗ 
täten vorzubereiten. Oeffentlich ſucht es den Ausbruch eines 
Krieges, d. h. die kriegeriſche Abſicht des Turiner Cabinets, 
als unbegründet, als unmöglich darzuſtellen.“ 


Schleswig⸗Holſtein. 

Elmshorn, 27. December. (5. N.) Zu der auf 225 
berufenen großen Volksverſammlung ſtrömte von früh Mor⸗ 
gens an aus den entfernteſten Orten Holſteins, ja ſelbſt 
Schleswigs, eine Volksmaſſe zuſammen, wie ſie bedeutendere 
Städte als die unſrige noch nicht geſehen haben mögen. Trotz 
des ſtarken Schnee- und Hagelſturms, der jedoch nur bis zur 
Eröffnung der Verſammlung andauerte und dann einem 
freundlichen Sonnenſchein Platz machte, trotz der faſt ungang⸗ 
baren Wege war die freud igſte Erregung unter allen Theil⸗ 
nebmern der Verſammlung bemerkbar und in einzelnen großen 
Trupps zogen fie mit ſchleswig⸗ holſteiniſchen und deutſchen 
Fahnen durch die Straßen nach dem großen Ochſenmarkts⸗ 
Kamp, die ihnen begegnenden hannoverſchen Soldaten, welche 
zur Zeit in unſerer Stadt einquartiert find, auf das Herz⸗ 
lichſte begrüßend. Das bezeichnete Feld und die ringsum be⸗ 
legenen Straßen waren bis auf den kleinſten Fleck von einer 
unabſehbaren Menge beſetzt, als um 2% Uhr die Verſamm⸗ 
lung dadurch eröffnet wurde, daß ein bei der Rednerbühne 
poftirtes Muſikcorps den Choral „Nun danket Alle Gott“ 
anſtimmte, in welchen die Anweſenden entblößten Hauptes 
einftelen. Darauf betrat Herr Advocat Rave aus Iteboe 
die Tribüne und begrüßte Namens des Landes Ausſchuſſes 
die Verſammlung. Es habe in dieſem feierlichen Augenblick 
ein Jeder die ernſte Frage an fein Gewiſſen zu richten, ob er 
es ferner mit den bisher beſtandenen Gewalten halten wolle, 
oder ob er mit Gut und Blut einſtehen wolle für ſeinen an⸗ 
geſtammten Landesherrn und die von dieſem beſchworenen 
Landes rechte. Er wies auf die althergebrachte Sitte der Vä⸗ 
ter hin, die unter freiem Himmel ihre Fürſten berufen hätten 
und forderte die Verſammlung auf, durch Handaufheben zu 
bethätigen, daß ſie Herzog Friedrich VIII. als ihrem ange⸗ 
ſtammten Landesherrn die Anerkennung und Huldigung dar⸗ 
bringe. Unter lang anhaltendem, donnerndem Hochruf auf 
den Herzog wurde dem entſprochen. Darauf verlas Herr 
Adv. Wiggers aus Reudsburg folgende Adreſſe an den Herzog: 
„Durchlauchtigſter Herzog! Gnädigſter Fürſt und Herr! 
So weit Schleswig⸗Holſtein von den feindlichen Truppen ges 
räumt iſt, haben Stadt und Land die heutige Volksverſamm⸗ 
lung beſchickt; nach alter Weiſe der Vorfahren haben wir zu 
vielen Tauſenden unter freiem Himmel auf dem Felde bei 
Elmshorn getagt. Es galt, den Tag der Freiheit zu feiern, 
der nach langlähriger Unterdrückung und Vergewaltigung end» 
lich angebrochen iſt. Das Band, welches uns ſeit vier Jahr⸗ 
hunderten an Dänemark knüpfte, iſt auf ewig zerriſſen. Ein 
neues Zeitalter hat begonnen, wo Schleswig⸗Holſtein unter 
— ̃ UM — — — —— 


machte, bald widerrufen wurde und nun, wie die Zeitungen 
des Südens verkünden, nochmals verſucht werden ſoll. Dazu 
die erwartete Intervention des Civiliſateurs von Paris 
augenſcheinlich zu Waſſer geworden, und ſtatt ihrer die ge» 
hofften Widderſchiffe des Herrn Laird in Liverpool mit Ber 
ſchlag belegt! (Fortſ. folgt.) 


a Stadt ⸗Theater. 

„Die Anna⸗Liſe“ von H. Herſch beſitzt noch immer 
die Gunſt unſeres Publikums und wohl nicht allein, weil dem⸗ 
ſelben Frau Fiſcher als vortreffliche Darſtellerin der Titel⸗ 
rolle bekannt iſt. Die originellen Charactere des jungen 
Fürſten und der Apothekertochter ſind mit ſo friſchem Humor 
gezeichnet, und auch die olte Fürſtin und der Marquis de 
Chaliſac haben fo viel davon erhalten, daß ſich dieſe Geſell⸗ 
ſchaft mit Sicherhelt unſere gemüthliche Theilnahme erwirbt. 
Der dritte Act beſonders hat in dieſer Beziehung auf ent⸗ 
ſchiedene Wirkung zu rechnen. Dagegen fällt der vierte mit 
der langen, undramatiſchen Reiſebeſchreibung des Marquis 
ſehr ab. Ganz beſonders fehlerhaft und bei dem ſonſt ſo 
klaren Verſtande des Verfaſſers überraſchend iſt aber der 
Bruch im Character Auna's. Das natürlich denkende und 
fühlende Mädchen verfällt plötzlich in eine ganz unvernünftige 
Sentimentalität. Bei ihrem ſonſt geſunden Verſtande iſt es 
undenkbar, daß ſie ſich einem ſo Überſpannten Patriotismus 
opfern will. Sie entſagt ihrer Liebe, damit die guten Anhalt⸗ 
Deſſauer nicht durch ihre unſtandesmäßige Ehe mit Leopold 
in die traurige Lage kommen ſollen, eines Tages gar keinen 
legitimen Landesvater zu haben! — Außer der mit vielem 
Beifall aufgenommenen Leiſtung der Fr. Fiſcher verdienen 
beſondere Anerkennung Hr. Übrich (Chaliſac) und Fr. 
Woiſch (Fürſtin). Auch Hr. Barena (Leopold) ſpielte 
gut, wurde jedoch durch offenbare Indispoſition an der vollen 
Entfaltung feiner Stimmmittel gehindert. Die geſammte 


Aufführung verdiente durchaus den Beifall des Publikums, 
den ſie fand. 


der Regierung eines einheimiſchen Fürſtenſtammes wieder auf 
eigenen Füßen ſteht. 

„Das deutſche Vaterland, dem wir uns ohne Rückhalt 
anſchließen, wird uns im Genuß der wiedergewonnenen Frei⸗ 
heit ſchützen. 

„Durchlauchtigſter gun! Bon den bier verfammelten 
ſchleswig⸗-holſteiniſchen Staatsbürgern find Ew. Hoheit unter 
unermeßlichem Jabel als uuſer rechtmäßiger Landesherr, 
als Herzog von Schleswig⸗Holſtein, feierlich ausgerufen wor⸗ 
den. Viele einzelne Ortſchaften waren ſchon vorangegangen. 
Unſere Mitbürger weiter gen Norden wünſchen fehulichſt, bald 
nachfolgen zu können. 

„Das Staatsgrundgeſetz vom 15. September 1848, welches 
Ew. Hoheit aus freiem Entſchluß wieder hergeſtellt haben 
und deſſen Anerkennung wir mit freudigem Danke entgegen» 
nehmen, wird für alle Zukunft das Siegel der Eintracht zwi⸗ 
ſchen Fürſt und Volk ſein. 

„Mit Sehnſucht erwarten wir, daß Ew. Hoheit ſelbſt in 
unferer Mitte erſcheinen und unſere Huldigung entgegenneh⸗ 
men! Unfere Jugend harrt ungeduldig des Rufes zu den 
Fahnen, um unter Ihrer hochherzigen Führung auszuziehen, 
die ſchleswigiſchen Brüder von dem ſchmählſchen Joch der 
Fremdherrſchaft zu befreien. Welche Opfer es koſten mag, 
um dieſes glorreiche Ziel zu erreichen, das Land kann und 
wird ſie bringen. Die Freiheit und die nationale Selbſtſtän⸗ 
digkeit können niemals zu theuer erkauft werden. 

„Unſere Sache iſt gerecht. Das Recht des Fürſten und 
das Recht des Volkes gehen Hand in Hand. Gott verleihe 
uns Seinen Segen, daß Eure Hoheit der Retter Schleswig⸗ 
Holſteins werden! Gott ſei mit unſerm theuern Vaterlande! 

„Elmshorn, den 27, December 1863.“ 

(Folgen die Unterſchriften.) 

Nachdem dieſe Adreſſe unter wiederholten Beifallsrufen 
genehmigt worden, machte Wiggers die Mittheilung, daß die⸗ 
ſelbe von 5 Mitgliedern des Landesausſchuſſes dem Herzog 
überbracht werden würde, mit dem Wunſche, ſich ſchleunigſt 
perſönlich in ſein Land zu begeben. Nach abermaligem Ab⸗ 
ſingen eines Chorals betrat Herr Metz aus Darmſtadt, als 
Abgeordneter des 36ger Ausſchuſſes der deutſchen Abgeord⸗ 
neten, die Tribüne, von ungeheurem Jubel empfangen. Im 
Namen und aus dem Herzen von Millionen Deutſchen und 
in ſpeciellem Auftrag des engern Ausſchuſſes in Frank 
furt a. M. Gruß und Handſchlag den braven Schleswig⸗ 
Holſteinern bringend, ſchilderte er die Sympathien Deutſch⸗ 
lands für die ſchleswig⸗bolſteiniſche Sache. Die Sache der 
Herzogthümer ſei das gute Recht Deutſchlands und die natio⸗ 
nale Ehre ſei das Daſein, die nationale Schande der Unter⸗ 
gang eines Volkes; ſo wahr heute der Himmel klar geworden 
ſei, ſo wahr werde das gute Recht eines einigen und frei ſein 
wollenden Volkes ſiegen. Redner ſchloß mit der Verſicherung, 
daß Deutſchland „auf ewig ungetheilt“ zu den Herzogthümern 
ſtehen werde und forderte zu einem Hoch auf das freie Schles⸗ 
wig⸗Holſtein auf. Mit einem Hoch auf Deutſchland und den 
Herzog Friedrich VIII. ſchloß die Verſammlung, die von An⸗ 
fang bis zu Ende eine bewundernswerthe Ordnung bewahrt 
hatte und durch ihre würdige und feierliche Haltung einen 
unauslöſchlichen Eindruck auf ale Theilnehmer hervorge⸗ 
bracht hat. : 

Aus Schleswig-Holftein, 26. December. Den Lauf 
der Deng bie im . zu f — if faft, geradezu 
u ; von rt zu t wälzt amwinen a weiter. 
leverall ih der Chatäkter bir eg ung faft derſelbe. Kaum 
haben die däniſchen Truppen den Ort verlaffen, fo verſam⸗ 
meln ſich alsbald die angeſehenſten Einwohner, um unter un⸗ 
endlichem Jubel der Geſammtbevölkerung den Herzog als 
rechtmäßigen Landesherrn zu proklamiren. So begann es in 
Wandsbeck, fo iſt es in Altona, Pinneberg, Elmshorn, Glück 
ſtadt, Ueterſen, Oldesloe weitergegangen und fo wird es bis 
an die Grenze des Landes weitergehen. 

Für Schleswig - Holſtein find unter den Schülern des 
Friedrichs⸗Gymnaſiums in Berlin 105 Thaler binnen zwei 
Wochen geſammelt worden. 

Ein aus Hamburg eintreffender Reiſender erzählt der 
„Südd. Zig.“ folgende charakteriſtiſche Dinge aus den Her⸗ 
zogthümern: 1. Achtbundert jütiſche Soldaten, die bei Neu⸗ 
münſter ſchanzen ſollten, begaben ſich am 19. December 
ſämmtlich in Arreſt, um nicht Werke aus führen zu müſſen, die 
die Kopenhagener ihnen aufgetragen. 2. Zwei däniſche Ofſi⸗ 
ziere ſprachen ſich kürzlich an einer Wirthstafel in Kiel dahin 
aus, die Armee wolle keinen Krieg gegen Deuiſchland, zu dem 
bloß der Kopenhagener Pöbel dränge. 3. Einem bekannten 
Patrioten in einer ſchleswigſchen Stadt waren acht däniſche 
Soldaten zur Strafe für ſeine gute deutſche Geſinnung ein⸗ 
gelegt. Er hielt dieſelben jo gut, daß ſie ſchließlich alleſammt 
das Lied „Schleswig ⸗Holſtein“ anſtimmten, um ihrem gaſt⸗ 
freien Wirth eine Freude zu machen, worauf die vorüberzie⸗ 
hende Patrouille fie arretirte und der freigebige Deutſche fort⸗ 
an mit Einquartierung verſchont blieb. 

Dresden, 23. December. Hier waren ſchon geſtern 
8000 Thlr. für Schleswig⸗Holſtein gezeichnet. Die Samm⸗ 
lungen dauern fort. 

Rendsburg, 26. December. Das Militär iſt damit 
beſchäftigt, die aufgerichteten Palliſaden wieder niederzureißen. 
Es wird verſichert, daß ſechs holſteiniſche Dörfer, nördlich 
der Eider, welche im letzten Frieden Schleswig incorporirt 
wurden, deutſcherſeits beſetzt würden. 


DVentſchland. 

Berlin, 28. December. Se. Maleſtät der König hat 
in den Feiertagen nicht das Palais verlaſſen, conferirte aber 
täglich mit dem Miniſterpräſidenten v. Bismarck. Heute Vor⸗ 
mittag nahm der König die Vorträge der Geheimräthe Illaite 
und Coſtenoble, des General⸗Adſutanten v. Manteuffel, des 
Haus miniſters v. Schleinitz und militairiſche Meldungen ent⸗ 
gegen und empfing darauf den Beſuch Sr. Königl. Hoheit 
des Kronprinzen. Nachmittags hatte der Miniſterpräſident 
v. Bismacck Vortrag. 

„ Ueber die Angelegenheit des Geh. Raths Jacobi 
verbreitet ſich allmälig weiteres Licht. eber die Art und 
Weiſe, wie eine Abſchrift des Jacobiſchen Briefes gemacht 
iſt ꝛc., giebt ein in der „Spen. Ztg.“ veröffentlichter Brief 
Aufſchluß, welchen wir die folgenden Stellen entnehmen: 

„Ende Juni oder Anfang Juli d. J. übergab mir der 
Director des k. ſtatiſtiſchen Bureaus, Dr. Engel eine große 
Anzahl auf den damals bevorſtehenden ſtatiſtiſchen Contzreß 
bezüglicher Briefe mit dem Auftrage, dieſelben zu ordnen und 
in ein Heft zu bringen. Unter dieſen Briefen befand ſich 
einer von dem Dr. Amelung und auf der noch leeren Seite 
des Bogens eine Hinzufügung von der Hand des Geh. Re⸗ 
gierungsrath Jacobi. Ich bekenne, von dieſem Briefe Anfang 
Juli eine Abſchrift genommen und fie an Herrn George Le⸗ 
wine gegeben zu haben. Bei dieſem Manne habe ich nämlich 
ſeit circa 12 Jahren während meiner dienſtfreien Zeit, und 
zwar täglich von 4 bis 7 Uhr Nachmittags gearbeitet. Als 
ich ihm die Abſchrift übergab, warf er ſie auf den Tiſch mit 
den Worten, daß er ſie ſpäter leſen wolle; beim Zurückfor⸗ 


dern am Schluß der Arbeitsſtunden fagte er mir, ich möchte 
fie ihm bis morgen laſſen; er habe noch nicht Zeit gehabt, fie 
zu leſen. Später enthielt er ſie mir unter allerhand Vor⸗ 
wänden vor, und als ich zuletzt dringend wurde, behauptete 
er, fie zerriſſen zu haben. Seit dieſer Zeit lebte ich in ſteter 
Angft, jtellte ihm vor, daß er mich doch nicht unglücklich machen 
würde; ich erinnerte ihn an die Dienſte, die ich ihm geleiſtet, 
an meine zahlreiche Familie ꝛc., worauf er mir die bündig ſte 
Erklärung gab, daß der Brief nicht mehr exiſtire. In den Tagen 
des ſtatiſtiſchen Congreſſes, ich glaube am 8. Sept., kam Lewine, 
der Mitglied des Congreſſes war, zu mir und fagte: „Höcen 
Sie, ich werde von dem Geh. Rath Jacobi in Geſchäfte⸗ 
ſachen ſehr hart bedrängt, ich habe die Abſchrift des Briefes 
noch, ich muß und werde Gebrauch von demſelben machen, 
um endlich Ruhe zu haben.“ Ich war wie vernichtet bei die⸗ 
ſer Eröffnung; ich habe gedroht, gebeten, alles Mögliche ge⸗ 
than, wir gingen aber ohne Reſultat auseinander. Seit die⸗ 
ſer Zeit hat er fortwährend an mir herumgearbeitet und ge⸗ 
radezu die Herbeiſchaffung des Originalbriefes unter Dro⸗ 
hungen verlangt; er hat mir 200 Thlr. geboten, die ich, ſo 
wie jedes fernere Gebot, auf das Entſchiedenſte abgelehnt 
habe. Einige Tage nach dem mir gemachten Geldgebote, 
etwa Anfang November, rief mich Lewine wieder in fein Zim⸗ 
mer und redete mich an: „Sie werden wieder aufbraufen 
aber das hilft nun nichts mehr. Ich bin bei dem Juſtizrath 
Wagener geweſen, der dieſe Sache anhängig machen wird; 
wenn Sie auch nun den Brief nicht herausgeben wellen, Sie 
müſſen dies jetzt thun und ihn mir bringen.“ Ich lehnte die 
Fortnahme des Briefes ab und fagte, ich würde ſelbſt zu dem 
Deren Wagener gehen. Dieſem habe ich dann den ganzen 
Sachverhalt vorgeſtellt, unter Thränen vorgeſtellt, ihm die 
ſchreckliche Lage geſchildert, in die ich mit Frau und 6 Kindern 
gerathen würde, wenn von dem durch mich verrathenen Brief 
Gebrauch gemacht würde. Herr Wagener ſagte mir unge⸗ 
fähr wörtlich: daß er keinen Druck auf mich ausüben wolle, 
daß er es aber für meine Pflicht halte, anzuzeigen, wenn mir 
gegen das Königl. Staatsminiſterium gerichtete Briefe zu Ge⸗ 
ſicht kämen; daß ich dem Miniſterium einen Dienſt leiſte; 
mein Name ſolle nicht genannt werden, und es ſolle mir nichts 
geſchehen. Hiernach habe ich angegeben, wo ſich der Drigi- 
nalbrief befindet. Ich bin bereit, dieſe meine Ausſage zu be⸗ 
ſchwören. Berlin, 2. December 1863. Keyſer.“ 

Nachſchrift. „Ueber den vorſtehend in Rede ſtehenden 
Brief habe ich nie eine andere Anſicht gehabt und konnte gar 
keine andere haben, als daß derſelbe ein reiner Privatbrief 
ſei Es geht dies zu unzweifelhaft aus feinem ganzen Jn⸗ 
halt hervor, auch trägt er keine irgend welche Adreſſe. Daß 
der von Lewine unternommene Schritt lediglich ein Act per⸗ 
ſönlicher Rache gegen den Herrn Geh Rath Jacobi fein follte, 
iſt nach den mir dekannten Verhältaiſſen ganz unzweifelhaft, 
auch hat er ſich in dieſem Siune zu mir ausgeſprochen. Als 
er mir von dem Herrn Wagener ſprach, ſagte er mir, dieſer 
habe ihm die Worte geäußert: „Gerade den (G. R. Jacobi) 
wollen wir“. Auch mis gegenüber hat ſich Herr Wagener 
ähnlich geäußert. Keyſer.“ 

Der mehrerwähnte Brief des Dr. Amelung, mit der 
Nachſchrift des Geh. Raths Jacoby, lautet nach einer Mit- 
theilung der „Zeidl. Corr.“: e 

„Stettin, den 3. Juni 1863. Hoch geehrter 1 
ben Sie — is Aananterbteiien Kent „agwelen u 
verſchaffen. Sie haben keine Ahnung, wie ſchwer dies if; 
die eigentlich gewerbmäßigen Blätter nehmen ſie nicht aus 
den Gründen, die Sie feloft ganz richtig andeuten, und die 
größeren in eine andere Kategorie gehörenden Blätter nicht, 
weil ſie Scandal von ſich fern halten wollen. Wenn ich die 
Ehre habe, Sie zu ſehen, geſtatte ich mir, Ihnen die Irre 
fahrten zu erzählen, die ich gemacht habe, und ſteis vergeb⸗ 
lich gemacht habe. Das Einzige, was ich hade erreichen kön⸗ 
nen, iſt, daß die hieſige „Oſtſee⸗Ztg.“ in der heutigen Abend⸗ 
Nummer eine Notiz dringt, aber auch dieſe nur ganz kurz 
und objectiv dahin, daß verſchiedene engliſche Lebens vecſiche⸗ 
rungs-Geſellſchaften in neueſter Zeit bezüglich ihrer Solidität 
eine ſcharfe Kritik erfahren haben, und daß die Staatsregie⸗ 
rung daraus Veranlaſſung genommen habe, namentlich die 
Verhältniſſe der Great Britain und der Albert unterſuchen 
zu laſſen. Ich bedauere ſelbſt ſehr lebhaft, daß nicht mehr 
zu erreichen war, werde aber nun doch verſuchen, ob ich viel⸗ 
leicht die Nota der „Oſiſee⸗Zeitung“ in die „National-Zeitung“ 
bringen kann. Selbſt hierfür aber habe ich wenig Hoffaung. 
Mit ꝛc. Ihr ergebenſter Dr. Amelung“ 

„Ein neuer Beweis, wenn es deſſen noch bedürſte für die 
Nothwendigkeit, ein charaktervolles Organ des Verſicherungs⸗ 
weſens bei uns in Deutſchland hervorzurufen. Ich habe in⸗ 
zwiſchen ſchon, anſchließend an unſere neuliche Beſprechung 
dieſes Gegenſtandes, bei Herrn Finanzrath Hopf angeklopft 
und ihn gebeten, ſich für denſelben bei der bevorſtehenden 
Zuſammenkunft der Verſicherungs⸗Statiſtiker zu intereſſiren. 
Wollen Sie die Güte haben, vielleicht dief: Amelunz'ſche 
Mittheilung breri manu notitiae causa an Hrn. Hopf gelan⸗ 
gen zu laſſen. Ich werde Sie heute gegen Abend, 1. viel. 
leicht erſt ſpät, aufſuchen, ich fühle mich durch den frechen 
Bruch der Verfaſſung, durch die letzt weltkundige e Sera 
daß unſer Vaterland geſtrichen iſt aus der Lifte der Verfaf⸗ 
ſungs⸗ Staaten, ſelbſt körperlich ſehr angegriffen. Aber un⸗ 
ſere Zeitungen: hat denn keine den Muth, das Wort „Eid⸗ 
bruch“ auszuſprechenl! Keine auch nur mit drei Zeilen klär⸗ 
lich nachzuweiſen, daß dieſes geſetzgeberiſche Machwerk der 
Verfaſſung Hohn ſpricht und in feinen Conſequenzen fie ver⸗ 
nichtet. Ihr bekümmerter L. J. 4. Juni.“ 

— Die Ziehung der 1. Klaſſe 129. Königl. Klaſſen⸗ 
Lotterie wird nach planmäßiger Beſtimmung den 6. Januar 
k. J. früh 8 Uhr ihren Anfang nehmen. 

— [National- Verein.] Angeſichts des Verfahrens 
der Regierung in Liegnitz, die den National» Verein für 
„regierungsfeindlich“ ausgiebt und ſtädtiſchen Beamten, welche 
demſelben angehören, die Beſtätigung verſagt, werden wir an 
eine officielle Erklärung des preußiſchen Staatsminiſteriums 
vom 19. Januar 1861 erinnert, welche gegen Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadt abgegeben war, von dem damals Maßres ungen 5 
den National⸗Verein beabſichtigt wurden. In dem officiellen 
Schriftſtücke heißt es: „Nachdem die preuziſche 
Staatsregierung Preußen wiederholt als den natürlichen 
Vertreter der deutſchen Einheitsbeſtrebungen ber 
zeichnet und die nationale Ivee als die innerſte Triebfeder 
ihrer Politik bekannt hat, würde ſie fi ſelbſt verleugnen, 
wollte fie die Hand bieten zur Verfolgung irgend welcher 
Vereine, welche ſich vorgelegt haben, durch das Mittel der 
geiſtigen Arbeit und in den Schranken der beſtehenden Lan⸗ 
desgeſetze für die Annäherung an das Ziel einer feſteren Eini⸗ 
gung der Nation zu wirken Dem Rechtsgefützl, dem 
Gewiſſen und dem natürlichen Verſtande des deutſchen Vol⸗ 
kes widerſpricht es, daß nationale Regungen heute verfolgt 
und unterdrückt werden ſollen, die in einer leicht erkennbaren 
Berwandtſchaft mit den Beſtrebungen ſtehen, welchen auch dit 


Regierung bes Groß herzogthums 2 Heſſen im Jahre 1849 bei. 


Darüber aber find alle Stimmen einig, daß 
das Einlenken in den Geiſt der Karlsbader Beſchlüſſe wenig 
dazu angetban wäre, das Leben der Nation in geſunder und 
geſetzlicher Entwicklung zu erhalten und die Autorität der Re⸗ 
gierungen der kleinern deutſchen Staaten zu befeſtigen. 

Stettin, 25. Dechr. (Rh. Z.) In der Unterſuchungs⸗ 
fache gegen die Commiſſlon der Stadtverordneten, Dr. Ame⸗ 
lung und Genoſſen, die bekannte Immediatbeſchwerde betref⸗ 
fend, hat das Ober » Tribunal die ablehnenden Urtheile der 
erſten Inftanzen caſſirt und die Einleitung der Unterfuhung 
angeordnet. 


ankreich. N 

Paris, 26. Dein (RB), Die Aberrafgend friedlich 
gegen das Gouvernement ausgefallene Rede von Thiers giebt 
Beranlaflung, den Mann mit den ſeltſamſten Combinationen 
in Verbindung zu bringen. So wird unter Anderm erzählt, 
er habe geſtern Abend eine lange zuvor eingeleitete Zuſam⸗ 
menkunft mit Herrn Fould gehabt, die eine Verſtändigung 
zwiſchen Thiers und dem Gouvernement herbeizuführen be⸗ 
ſtimmt geweſen ſei. — Wie man ſagt, iſt geſtern Abend ein 
Adjutant des Herzogs Friedrich hier eingetroffen und ſoll mit 
einer beſonderen Miſſion für den Kaifer betraut fein. — Die 
— i — im Inteteſſe der Wahlen von der Regierung ge- 
kau Er 

— Thiere hat fid eine große Staatsrede für die Adreß - Der 
batte vorbehalten. Manche ſcheinen in ihren Erwartungen getäuſcht 
worden zu ſein; im Allgemeinen wird man aber wohl den Eindruck 
gewonnen haben, daß der „Nationalhiſtoriker“ nach faſt zwölfjähri⸗ 
gem Schweigen noch keineswegs iſchlechter ſpricht als ſchreibt. Die 
France“ iſt heute voll Bewunderung feines Talents, „dem die dar⸗ 
Über hingegangenen Jahre die volle Jugend gelaſſen und es doch 
zu jener Reife und Bedächtigkeit gezeitigt haben, welche auserleſene 
Seelen aus Einſamkeit und Nachdenken ſchöpfen.“ 


Italien. 5 

Aus Turin, 21. December, wird der Trieſter Zeitung 
geſchrieben: „Die Sendung des Grafen Paſolini, welcher be⸗ 
kanntlich den Auftrag hatte, eine Verſtändigung zwiſchen 
Fraulreich und England in Betreff der Löſung der italieni⸗ 
ſchen Frage herbeizuführen, kann als gänzlich geſcheitert bes 
trachtet werden. In Paris wurde der Graf zwar äußerſt zu⸗ 
vorkommend empfangen und mit Liebenswürdigkeiten über⸗ 
häuft, konnte jedoch in der römiſchen Frage, durchaus keine 
raltiſchen Zugeſtändniſſe erreichen. In London fand er das 
Drinierium Palmerſton⸗Ruſſell von Mißtrauen gegen bie 
Ubſichten des Kaiſers Napoleon fo ſehr erfüllt, daß dieſes jo- 
ar die Sympathien des engliſchen Cabinets für Italien ſehr 
1 beeinträchtigt. Palmerſton jo wie Ruſſell gaben dem 
Grafen den ſehr ernit gemeinten Rath, Italien möge von 
ſeinen Eroberungsgelüſten auf Venetien abftehen. Man ift 
bier über dieſes Reſultat der Miſſion Paſolini's um fo nic» 
dergeſchlagener, als man nicht in der Lage iſt, den freund 
schaftlichen Rath Englands zu befolgen. Die Actionspartei 
drängt zu einer Entſcheidung, die innere Mifere ſelbſt läßt 
der Kepierung feine Wahl mehr übrig, als va banque zu 
ſpielen. Hierzu iſt man denn auch feſt entſchloſſen, und die 
unrta riscossa gegen Venetien wird im nächſten Frühjahre 
unabänderlich vor ſich gehen, obwohl man ſich die Gefahren 
des kühnen Unternehmens nicht verheimlicht. Nur der König 

iſt der größten Zuverſicht voll. 

Nußland und Polen. 
Petersburg, 20. December. (Poſ. Z.) In dem am 17. 
hier an 


nentransport waren unter 289 Ge⸗ 
n einhundert und achtztg olen. Franzoſen, 
aliener, Engländer und andere Nationen bildeten ſonach 
die größere Hälfte eines Trupps, der im Gefecht für eine 
nationalſeinſollende Idee gefangen worden. 


Celegraphiſcht Depeſcht der Danziger Zeitung. 

Angekommen 3½ Uhr Nachmittags. 
; Newyork, 18. December. Longſtreet griff die 
verfolgenden Unioniſten bei Cumberlands Gap an 
und trieb fie eine halbe Meile zurück. Das Meprä- 
ſentantenhaus zu Washington hat mit 93 gegen 
64 Stimmen eine Reſolution dahin lautend ange 
nommen, den Krieg fortzuſetzen, ſo lange Inſur⸗ 
genten unter Waffen find. 


anzig, den 29. December. 

* Bon dem Präſidium des Abgeordnetenhauſes geht uns 
Folgendes zur Veröffentlichung zu: „Tagesordnung für die 
21. Plenar - Sitzung des Hauſes der Abgeordneten am 
Donnerſtag den 3 1. December, Mittags 12 Uhr: Verkün⸗ 
dung der Antwort Sr. Mal. des Königs auf dle Adreſſe 
des Abgeordnetenhauſes. Anmerkung: Die nächſte Plenar⸗ 
Sitzung findet am 4. Januar 1864 ftatt. 

„Von dem unter Commando des Capitain 3. S. 
Kuhn geſtellten Geſchwader liegt die Corvette „Arcona auf 
der Rhede und hat in den Feſttagen mit dem Aviſo „Loreley 
Kreuzfahrten außerhalb der Rhede gemacht, während ſich die 
beiden Segelſchiffe „Niobe“ und „Rover“ zwiſchen den Moolen 
befinden. Sobald die Vorraths⸗Materialien an Bord unter 
gebracht worden, geht das ganze Geſchwader nach Swine⸗ 
münde und kommt alsdann unter das Ober ⸗ Commando des 
Capitain 3. S. Jachmann. Die Dampf- und Ruder- Flot⸗ 
tille iſt bereits in Stralſund ſeeklar gemacht worden und wird 
zu Diviſtonen formirt, ſo wie durch Bemannung vom See⸗ 
Bataillon verſtärkt werden. 

* Von Neufahrwaſſer aus werden längs der Küſte nach 
Adlerahorſt zu Strandbatterien errichtet. 


getreten war. 


* Die bereits früher erwähnte Provinzial⸗Verſammlung | 


in der e e ee Sache wird am 6. Januar 
Nachmittags im 


Faſſaden aale des Schützenhauſes zu Danzig 
a nden. 


[Gerichts ⸗ Verhandlung am 28. De eember.] 1) Die 
Arbeiter Nicodem und Reich hatten in einem Schanklocale wegen 
eines Frauenzimmers einen Streit, welcher ſchließlich durch das Meſſer 
zum Austrage kam. Nicodem trug nur ſehr leichte Verletzungen 
am Arm und Kopfe davon, wogegen die Verletzung des Reich ſehr 
. war, indem ihm die Naſe aufgeſpalten und der eine Nas 
enflügel weggeſchnitten war; dennoch heilte dieſe Wunde ſo gut, daß 
er bereits nach 17 Tagen aus dem Stadtlazarethe, wohin er zu 
feiner Ausheilung gebracht war, entſprang und dabei die Lazareth⸗ 
kleidung mitnahm. N. und R. ſind der Körperverletzung und außer⸗ 
dem R. des Diebſtahls angeklagt. Die Angeklagten gaben die ge⸗ 
. a vn zu, wollen aber durch Nothwehr gezwungen 
fein. ezüglich des Diebſtahls giebt R. zwar zu, mit der Lazareth⸗ 
Garderobe entſprungen zu ſein, will aber ſofort einen gewiſſen Eſſing 
mit 3 der qu. Garderobe betraut haben und leugnet die 
Abſicht des Dlebſtabls ab. Der Gerichtshof verurtheilte N. zu 1 
Monat, R. zu 2 Monaten Gefängniß und ſprach ihn wegen des 
Diebſtahls frei. 

2) Im Laufe dieſes Monats bemerkte der Sergeant Dobleit 
einen Menſchen in das Haus der Bäckerwittwe König hineinſchleichen, 
deſſen auffallendes Benehmen ihm bereits vorher auf der Straße 
verdächtig erſchienen war. Dobleit ſchlich nach und ſah nun, wie 
dieſer Menſch ſich über das Büffet gelegt hatte und mit den Hän⸗ 
den umherarbeitete. Der Laden war durch eine Gasflamme er⸗ 
leuchtet und befand ſich ſonſt Niemand darin. D. ſtörte den Mann 
in ſeiner Arbeit und ſah nun, daß er den Verſuch gemacht hatte, 
mit einem Meſſer die in dem Büffet befindliche verſchloſſene Laden⸗ 
kaſſe zu öffnen. Erſteres war bereits vollſtändig verbogen. Der 
Mann wurde arretirt und in ihm der Arbeiter Feirhrich Wilhelm 
Schulz erkannt. Er geſtaud dem D. gegenüber fein Verbrechen 
ein. Heute leugnet er. Der Gerichtshef verurtheilte ihn wegen 
verſuchten ſchweren Diebſtahls zu zwei Jahren Zuchthaus und Po⸗ 
lizeiaufſicht auf gleiche Dauer. 

3) Der Arbeiter Auguſt Waga aus Neuſtadt befand ſich im 
October d. J. hieſelbſt mit dem Hausknecht Fick in Schlafſtelle. In 
einer Nacht ſtahl W., während F. ſchlief, deſſen Uhr, welche er ſich 
beim Schlafengehen unter fein Kopfliffeu gelegt hatte. F. vermißte 
die Uhr beim Erwachen, W. wollte über den Verbleib nichts wiſſen, 
auch verlegte er ſofort ſeinen Wohnort nach Neuſtadt. In Folge 
einer bei ihm abgehaltenen Hausſuchung in Neuſtadt wurde die Uhr 
bei ihm gefunden. W. behauptet, die Uhr von einem unbekannten 
lüdiſchen Händler gekauft zu haben. Der Gerichtshof verurth eilte 
ihn wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 2 Jahren Zucht⸗ 
haus und Polizeiaufſicht auf gleiche Dauer. 

In der letzten Zeit hat eine Frauensperſon aus dem benach⸗ 
barten Dorfe Heiligenbrunn hier und in der Umgegend Looſe zur 
Ausſpielung eines geſtickten Taſchentuches zum Preiſe von 10 und 
5 Sgr. verkauft, indem fie angegeben, daß daſſelbe von einer hieſi⸗ 
gen, den höheren Ständen angehörigen Dame gefertigt und der Er⸗ 
lös aus den Looſen zu einem wohlthätigen Zwecke beſtimmt ſei. 
Wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, iſt das ganze eine grobe Be⸗ 
trügerei und hat das Königl. ländliche Polizeiamt bereits Veraulaſ⸗ 
jung genommen, gegen die Betrügerin, welche auf dieſe Weiſe ber 
nn nicht unbedeutende Summe erworben haben ſoll, einzus 

reiten. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 29. Dezember 1863. Aufgegeben 2 Uhr — Min. 
Angekommen ia Bpmis 3 Uhr 45 Min. 
e * 


Letzt. rs. 

Roggen matter, veuß. Rentenbr. 9 7 9 
S Ha 71 7 Rr Wester Pfobr, 83% 81 
Dezember.. 35% | 355 4 do. do. Du 
zübjaht * | 127 Danziger Privatbl. — 8 
Näböl do.. 11 ii reh Achten 76 775 
Staatsſchuldſcheine 87% 5105 Nationale 67 674 
44% 56er. Anleihe 100 1 Ruſſ. Banknoten . 86% | 86% 


5% 59er. Pr.⸗Anl. 103] 1034] Wechſelc. London 6. 184 — 
Hamburg, 28. December. Getreidemarkt. Roggen 
geſchäftslos; Frühjahr ab Königsberg zu 56 Thlr. offerirt. 
— Del geſchäftslos, loco und ur December 23%, Jar 
Mai 24%. Zink r Frühl. 1000 &e zu 11% verkauft. 
Amſterd am, 28. December. Getreidemarkt. (Schluß- 
bericht.) Weizen unverändert, flile. — Roggen Termine 
2 74. niedriger, ſonſt unverändert. — Raps April 69. — 
Rüböl Mai 38%, Herbſt 38%. 

London, 28. December. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) In Getreiden beſchränkter Umſatz zu unveränderten 
Preiſen. — Kälte. 

London, 28. December. Türkiſche Conſols 48. — 
Silber 61 ½ —61%. — Conſols 91½. 1 7 Spanier 47%. 
Mexikaner 37. 5% Ruſſen 92. Neue Ruſſen 89. Sar⸗ 
dinier 85%. 

Liverpool, 28. December. Baumwolle: 10,000 Ballen 
Umfag. Preiſe ſteigend. 

Paris, 28. December. 3% Rente 66, 60. Italieniſche 
5% Rente 71, 60. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% 
Spanier —. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn » Actien 403, 50. Credit mob.⸗Actien 1037, 50. Lombr. 
Eiſenbabhn⸗Actien 525, 00. 

anzig, den 29. December. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 127 — 128/29 — 
130/1 — 132/458 nach Qualität 57½/59 — 60/62 — 
6244 /63% — 64/6714 /70 SH; bunlelbunt 125 —130/1 K 
von 55/56 —59,60 . Alles Jar 858 Zollgewidt. 
Roggen Fis 123 —128/9 f von 37/8374 — 38/39 Gau 
125 fl. 


Val 

Erbſen von 38/39 — 41/43 . 

Gerſte friſche kleine 106/108 — 110/14 8 von 30/31— 32/33 
Sr, große 110/112—114/118 8 von 31/32 — 33/34 Yu 

Hafer von 19/20 — 22/23 u 


Spiritus 12% Ag, ſchlielich 1 Pa 12% 
Oetreide-Börfe, Aa anet e. 


nd: N. 

Bei 90 Laſten Weizen Umfag find unſere heuligen Preiſe 
als unverändert zu berichten. Bezahlt für 1278 bezogen Z 
340, 355, 1328 roth 351, 1318 bunt 2 385, 130 bis 
132 T hellfarbig Z 390, 395, 1318 hellbunt F 400, 134, 
136/7 & glafig hochbunt . 420, 133, 135 8 fein hochbunt 
IE. 429, Alles r 858. — Roggen feſt, 124 F 228, 125, 
1288 231 Her 1258. — Spiritus zu 12% , eine 
Partie auch mit 12% gekauft. 

Königsberg, 28. Dechr. (K. H. 8.) Wind: Nord. +1. 
We zer ohne Kaufluſt, hochbunter 122 — 128 K 54 — 62% 
, bunter 1268 56 , rother 125 — 130 — 1318 
56 — 60 Yu bez. — Roggen behauptet, loco 120 — 123 
— 1278 35 — 35% — 37 ½ S bez., Termine ſtille, 120 8 
Nr December 35 % Br., 80.8 9 Frühjahr 39 . 
Br., 38 Gu Gd, 1208 Yer Mai- Juni 38% r Br., 37 
K Gd. — Gerſte geſchäſtslos, große 100 — 112 27 — 
33 , kleine 98 110 26 32 % Br — Hafer un⸗ 
verändert, loco 508 18% — 20 % bez. — Erbſen matt, 
weiße Koch- 39 — 41 n, graue 36 , grüne 37 — 38 6% 
bez. — Bohnen 45 u bez. — Wicken 30 — 35 r Br. 


12 * Gb., 12½ & gef. 

Berlin, 28. Decbr. Wind: NNW. Barometer: 28“. 
Thermometer: früh 1° — Witterung: hell, mäßiger Froſt. 
Weizen 9 2100 Pfund loco 50 — 58 M nach Qualität, 
hochbunt. poln. 55 ¼ 55 ½ A ab Bahn bez. — Roggen 
dur 2000 Pfund loco neuer 36 ½ 36 ½ N. ab Bahn bez., 
erquifit eine Kleinigkeit 36%, & do., Decbr. 35% — 35% 
. bez. u. Gd., 35% ,. Br., Dec.⸗Jan. do., Jan.⸗Febr. 
do., grad 36% — 36% & bez. u. Gd., 86% Ag Br., 
Mai⸗Juni 37½ —37 &. bez. u. Gd., 37% Ag Br., Juni⸗ 
Juli 38 Ag bez. u. Gd. — Gerſte Me 1750 Pfund große 
30 — 34 &, kleine do. — Hafer ur 1200 Pfund loco 
21% — 23 &, Decbr. 21%. Ag nominell, Dec.» Jan. do., 
Ian.» Febr. do., Frühl. 23 t. bez., Mat- Juni 23 ¼ . 
bez. u. Gd., Juni» Juli 23% Ag a Zuli » Augujt 7 
Br. — Erbſen 2250 Pfund Kochwaare 33 — 48 
% — Bist 0 are — nterrübfen 
82 — 83 & — Rübst r 100 Pfund ohne Fat loco 
111 11% & bez u. Br., Decbr. 11% — 11% g bez. 
u. Gd., 11% . Br., Dec.⸗Jan. 11½ — 11, bez. u. 
Gd., 11% ½ Br., Jan. Febr. 11½ M Br., 11½ . 
Gd., Febr.⸗März 11½ & Br., April⸗Mal 11½ —11¼ 
. bez., Br. u. Gd., Mai ⸗ Jun! 11½ Ag bez. u. Go., 
11½, Ag Br., Sept.⸗Oct. 11% . bez. — Leinöl 2 
100 Pfund ohne Faß loco 13% Ag Br. — Sptritas 
ar 8000 % loco ohne Faß 14½ — 14½ . bez., ur 
April⸗Mai 12% . Br., Decbr. 14% — 14% —14½ 
& bez. u. Gd., 147/44 N. Br., Dec.⸗Jan. do., Jan.⸗Febr. 
do., Febr » März 14% & Br., 4% , Gb., April⸗Mai 
14% — 14% Ag bez. u. Gd., 14% . Br., Mai» Juni 
15% —15% . bez. u. Gd., 15% . Br., Juni - Juli 
15½ — 15% & bez. u. Br., 15 ½% „ Gd., Juli - Auguſt 
15 % & Br., 15% A Gd. — Mehl. Wir nolireu: 
Weizenmehl Nr. 0. 3% — 3½ N., Nr. 0. und 1. 3% 
—3 % . — Roggenmehl Nr. 0 3% 2% . Nr. O. 
und 1. 2%: — 2% Ag ue Ct. unverſteuert. 


| Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 28. December 1863. 
Angekommen: G. Dever, Hillechina Voß, Riga, Flachs, 
beſtimmt nach Gent, Verluſt des Bugſpriets. 
Geſegelt: R. Lighton, Dwina (SD), London; G. 
Dirks, Hamburg (SD)), Rotterdam; beide mit Getreide; 
Den 29. December. Wind WRW. 8 
Ankommend: 1 Kuff. 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
aromt.⸗ 


25 Therm. im 
2 Stand in Wind und Wetter. 
35 Barsgin, Freien. > 
2504 335,35 1,0 N. flau, dell und ſchön. 
298 336,64 | 1,6 90 Kai - * 
12 338,38 12 [NRW. do, do. 


B  Pinkenke se Ind, |  |ät Prenßziſche Fonds. ur- u. N.-Nentbr. 1 | 95 % | Wechſel⸗ Cours den 24, Dec 
— —ͥ — Nordb., riedr.⸗Wilh. — 4 56—} bj Pommer. Reutbr 4 967 bj Auſſterd 2 Alk 5 
—— —— , - 14 934 bi ie 
ee ab 31.914 @ Dee — . a 30 104 9 er 59755 1 194 5 g: Rentbr. ! 954 0 Hamburg ** 255 51 1514 6 
U t E 4 2 b er.⸗rz.⸗ taatsb. le e . d AR 54 15 
5 = 7 . 2 100 — — o. oa. 57150 f 1% 
Basie A Ar 6 4 1037 bz a Anlſch SZ 60 4 87 8 do. 90 100 0 Auslänudiſche Fonds. London 3 Mon. 65 LS oz 
Berl Anhalt 4 N bi do. St. ⸗Prior — 4 1055 bi do. 18561441100 b Oeſterr. Metall. 625 B Paris 2 * 79. 07 
Berlin ⸗ Hambur 6% 4 425 8 Rhein⸗Nahebahn — 14 | 21% b bo, 18530494 do. Nat.⸗Anl.5 | 67% bz Wien 4 77 — 9 835 bz 
Serin, ten Mabt 14 4 188 5 Rhr.⸗Eref.⸗K.⸗Glabb. 433 — Staats⸗Schulde 33 874 d fMeneſte Oeſt. Hat.\5 78 —78—f b . do. nr N.] 827 oz 
7 2 Ruſſ. Eiſenbahnen — 5 1066 bz u Staats-⸗Pr.-Aul. 33/1187 bz eſterr. Pr.-Obl. 4 76 © Augsbur on. 4 55 20 bz 
Berlin- Stettin 6 168“ 9 Stargard⸗Pe ſen 6 % 881 00 Fur 1. N. Schid. 387 d do. Eiſb.-Looſe — 79% et bz u B [Leipzig 8 Tage 1 99% 8 
Frame, F 705 8 4 132 97 Oeſterr. Sudbahn 8: 5 1381 Berl. Stadt⸗Obl. 4/100 HJ Juſt. b. Stg. 5. u 5 | 80% 9 do. 2 Mon 3 
— w. 134 82 G Thür. 75 4 [123 9 Busen 5 51 1081 Ruf ar sans 59 8 Ben ode 3 | 357 * 
Cöln⸗Weinden 124 31180 b — Anl. 2 3 do. 3 Mon. 6 931 bz 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) ] 3 4 504 bz Bank. und Juduſtrie-Paptere. . % 15 — er 4 — Warſchau 8 Tage 5 86 f bz 
o. Stamm-Pr. 44 4 = — „ dende pro 12, 8 Oſtprenß. Pfobr. 3; 84 0 de. do. 18625 88 bz u B Bremen 8 Tage 5 0 
. * de. 5 5 18 G f n 654028; 9 bo. „14 | 92% i uff. Pin. Sch. O. 4 71 ö; Gold: und Papiergeld. 
Nager, 0 4 Bart 8 om. N. Yrivatbant 4 bemmerſche 0 87% bi feet. E. 8.200 fl. — 88 b; Se 7 Gar UW 
123 l zan Vrioatbant 581 4 u @ de. 4865 45 de. L. B. 200 fl. 1 — Ir Dian. 997 Geb r 110 © 
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S Berlobung, eg Tochter Roſa mit 
d Liebert aus Stolp 
85 Fi enge — bien 1 erge⸗ 


rennt, . 6 Sil % 


rſtenberg und Frau. 
Auction mit 7 Stück 


Lebens⸗ Werficherange- 


Policen, jede a Thlr. 500, h 
von der Iduna-Geſellſchaft ! 


in Halle. 


Mittwoch, den 30. December er. Mit: 

5 8 1 Uhr, wird der unterzeichnete Mäller in 

öffentlicher Auction, für Rechnung, wen es an⸗ 

geht, im Artushofe, an den Meiſtbietenden, 
17575 baare S e verkaufen: 

248ʃ, in Anl Ne. 1 Apr 4850 


Laſer, geb. * 8. Me 1847. — Hab: 


— geb. 
.— Sahra Set 
Police. 

0. 25, vom 13. No⸗ 


7 n 847 glich 
25 2 1 ie 
* eti 6 

1 . 


Alt, 50 8 70 1 
vemt 


en ber 1 8 f Te, aut 97 N Er 
es Herrn Kaufma 0 ar 
e 155 . zn 23. 3a: 


Mae 182675 Jahte; rämie 12 Thlr. 


Thlr. 500 in 1 Aae N; 4201, vom 4. April 
1857, verſichert auf das Leben des Ar⸗ 
beitsmanns Isbrand Roemer, geb. den 
17, ET Il. — Jahres ».Brämie 20 


ur be Balken, find die Prämien bis 
ultimo December d „J. bezahlt. 

18233 Der Mätler Gerlach. 
Bekanntmachung. 

Daß Herr H, Cohn in Neumark 
unſere Agentur ms Neumark und Umgegend 
8 A bringen wir hiermit jut öffent⸗ 
Serge, am 8. December 1868 
Das Directorium der Allgemeinen 
Nenten⸗, Kapital⸗ und Lebens ⸗Verſiche⸗ 

rungsbauk Teutonia. 8322 


Marbach. W. Stargardt. 
Musikalien Leih-Ans 


K 
F. A. Weber, 
Buch-, Kunst- u. nn tkalieh Mindiung. |. 
Langgasse 78, 
empfiehlt sieh au nähtreichen" Aerea 
Vollständige Lager neuer 


emen, 14351 
Journale u. Zeilſchriften f. 864. 


Auch im 3 ahre werde ich 
der Lieferun ournalen und 
Zeitſchriften Aae Seſendere möcht 


ſamkeit wibmen und durch möglichſt 
ſchnelle Expedition auen Wünſchen 
a geehrten Beſteller zu entſprechen 


uchen 
Namentlich liefere ich: 5 


Augelese Zeitung, Bat] jeden 
Beer, dee And mus Sonntag 


reuß. Zeitung "(Sonn 
Denzer e. Mittag. 

Andere ee in der Ne 
gel Montags und empfehle mich 7256 11 
neigten Aufträgen. - 


E. Doubberck, 


Bud: u. Kunſt⸗Handlun 
Langgaſſe No. 35. u" 
Uenj Jahrswünſche. 
8 — ae it brillant, die Ideen 
as bie ba ww und der Text 
iſch ; B. Turner, 
Tae, Teeſorf rſch ne; Louisd'oekar 
ten, telegraphiſche Depeſchen, end 
Neujabrsorden und ⸗Ruthen x. Anſtands = 
Gratulationen in vielen Muſtern 


Neue Cotillonſachen und Kalen 
der für 1864. [8257] 
J. L. Preuss, 


Poxlechaiſengaſſe 


J. W. v. Kampen 


am Jakobstbot. 


Il Couverts gratis!!! 


U 
- en Neueſte bon * 


f e 5 
ernſten und 3 e 


B. J. ER 


43. Langgaſſe 43. 
Mitleſer u mehr. 75 u. all. hieſ. 


pfing und empfiehlt 


lättern fan. d. as 
Üöperg. 6, oben, noch beitreten. 


alt 


Ueujahrskarten, | 


— und Jar Inhalts, erhielt und ‚| | 


2 Kd 


15 eben traf ein: 


Etwas ganz z Neues in Neujahrs, Karten“ 121 1 


en Ein Jeder 


det ünter dieſer Auswahl Exemplare, um ſeine betreffenden pie 


h neden oder zu e auch einer Dame als einem Herren iu: e 


agen 5 1 = 


Gebr. Vonber 


Gr. —. No. 27. 


b. Kalt en 
olltwehergaffe 90 21 | 


Wie in früheren Jahren 8 


Große Aüsſtellung bon 


Walch ran Mae und Münſchen 


ernſten und heiteren 


Gebr. 
Gr. . Ahe 


Ileufahrskarten 


thaften, Inhalts, ſind zu den billigſten Preiſen vorräthig bei 


je der Art, komiſchen und e 


nhalts, in feinſter Ausſtattung und bekannter größter Auswahl bei 


Vonb 


er 
Gr: Wolln 


en, 18333] 
bekgaſſe No. 27. 


yo 
11 


Constantin Ziemssen, 


[8349] 


mi &i 


Langgaſſe 55. 


Nenjahrs- Karten, 


ſcherzhaften und ernilen Jahalts, empfiehlt in größter e Alswabl von 6 Pfennig en an 
bis zu den feinſten. Conberts Matis. Poſtmarken vorräthig. 
[8308] Robert Obe, Glodenthor 4, nahe der 4, nahe den Holzmarkt. 


un 


"Das PELZ-LAGER 


en gros & en détail 


von 


Philipp 


Langgasse 


pLöwy, 


o, 74, Saal-HBtage, 


empfiehlt Reise- und Promenaden-Pelze für Herren und Damen, 
Mullen, Pellerinen, Schlittendecken, Pelzstiefel, Bibermützen ete. in 


grösster Auswahl, Preise fest. 


171131 


Hinal⸗ Behörden. 


probation ver Königl. Hohen Mevi 
ww Heger’ s aromatische Schwefel-Seito Br 


m Königl. Be BL 


N Dr. Abeii, 


15 ee eng, ber drehe Wirtyn del“ Sommerfproflen. Fecher. Hautaus⸗ 
lan Reizbarkeit, erfrorenen Gliedern, Schwäche und fonitigen Haut + Krankheiten empfohlen. 
Anerkennende Zeuanifle mehrerer unferer berühmteſten. Aerzte und zahlreiche Atteſte achtbarer 
Perſonen, die der Anwendung dieſer Seife 12 7 Herſtellung Es 9 haben, dienen als die 


beſte Empfehlung dieſes Fabrikats. — Original⸗Packete & 2 
fung, die zur Garantie mit ſeinem Faecſimilie verſehen, offeritt 


5 Sgr. nebſt Gebrauchsanwei⸗ 


Eduard Nickel, Berlin, Breiteſtraße 18. 


General⸗Depot i in a bei 


7408 


bert Neumann, 
Handlung von — Bananen und Seifen, Langenmarkt 38, Ede d der Kürſchnerg. 


Gegen anfgesprungene llaut 
und Frost. 


Bel der herannahenden nassen und kalten 
Jahreszeit erlaube ich mir auf meine, mit so 
vielem ‚Beifall aufgenommenen und mit den 
überraschendsten Erfolgen Balsa 


Hautpomaden u. Balsa me, 
Essenzen u. Cream's 


aufmerksam zu machen, welche alle, von rau; 
her und strenger Luſt und Frost bewirkten 
Erscheinungen, als: Röthe, ‚Aufspringen der 
Haut, Dickwerden der ‚Finger ete,, in über- 
raschend kurzer Zeit, ‚oft schon in einer 
Nacht, beseitigen. 7409] 

„Die Alber und Toiletten-Handlung von 


N Neumann, 
1 38 Ecke dergKürsghnergasse. 


Alfred Schröter 


Längenmarkt No. 18, 
ln 134 ergebenſt fein Laß er feiner 
fümerien und Toiletteſeifen, 
gtralts in . br Gexüchen, 
Haaröle, à Fl. 1 Thlr., 


bis 
Nußbl, A 5 ia 2 
ee 3 5 


und ausgewogen. 
Pomaden in 4 e 
Eispomade eis e 
onig⸗Waſſer, 
de 
0 dea 


glace 


öter, 
18. | 


7777 ee 0 No. 


ein 10 ändiges -es 

der neu 1 0 ee 
tulations⸗Karten u. f. w., ſowohl 
ernſten als ſcherzha ten Inhalts, 
empfehle ich zur geneigten Beach⸗ 
tung beſtens. 2 

J. J. Lorenz, 
Matzlauſchegaſſe No. 6 


18384] 


0 16 ) 


ſeder Urt, in Tuch⸗ 

Winterſchuhe Ki und Double: 
af empfehlen billiaſt. Doppelſohlige Herren 
tiefel ſtellen zum Ausverkauf 


Vertell & Hundius, Langg. 72. 


Schlittengeläute u. Roß⸗ 
ſchweife, Tyroler Glocken, 
Pferdedecken, Gurte, Leinen 


ze, empfeblen 
Hertell & Hundius, F005 72 


. Großer Ausverkauf, ee 
Tuch⸗Gamaſchen mit Lederſohlen für Dane 
20 He, für Kinder 174 pr Herren- Schube, mit 

Lederſohlen 20 Gu 18328] 


SE Thorner Stift. SR 


15 Pfd. Talgſeife für 2 Thlr.“ 
I5 Pfd. Cocosnußbl⸗Mandelſeife für 1 Thlt., 
ſowie alle andern Haus ⸗ Seifen zu billigen Fa⸗ 
brilpreiſen, ſtets vorräthig in der Barfümerker, 
‚zoiletten- und Seifenhandlung von [7404] 


Ibert Neumann, 


= Markt No. - 


Jam. ⸗Num⸗ P uſch.Eſſenz, 


um is 
Wein ich: Nez 


N 927 fe, 
— 4 ae 
Cherry-Cör ial, Cherry-Brandy, 
jo wie alle . und hieſigen Liqueure, empf. 
die Dampf Spriet u. Ciangar-Gabrik 
18343) u 50 Lang uhr No. 66. 


Ein geruch Water ⸗Cloſet 

in Lehnſtuhlform, fait a 

iſt billig zu verkaufen Jopengaſſe 41, 83 
espiratore zum Schutze 1 


Lunge gegen das Einathmen kalter 
Luft, enpfie hüt C. Miiller, Sepengafie „gu 


Marrhof: 
Preuß. Lotterie⸗Looſe 


vetſendet Suter, daft 57 in oe 


1 


a 5-77 


ut, l in 


Ein in in Elb in 1 gel. Haus, in dem ſeit 50 J. 
d. Schank⸗ ſ. w. e. bedeut. Lumpen⸗Geſchäft 
m. gr. a AR, vebit 0 Mg. Garten 2 
r U ſofort für 1600 Thlr. aus fr. Pand 

w. Anz. 1000 Thlr. * eg No. 
8 1 9, 1 Tr. 8324 


3 2 Spazierſchlitten und eine ia ML Ind 
zu verkaufen Langgarten 62. 830 
übchen 


9 echte Teltower Dauer⸗“ 
und Magdeburger Sauerkohl 

it Weinteeren, ttalieniſche Caſta⸗ 

nien, empfing und empfiehlt 

18382 Robert Hoppe. 


Feine Champagner, Heid ſiek, Ka⸗ 
binet, Roederer, Cliquot, Lam⸗ 
bri, Möet, Chanoe, in ½ und ½ 
Flaſchen 11 1% . u. 1% % 
pro Flaſche kuh 

say. Robert Hoppe. 


Wallnüſfe, 11 Schock für 20 
Eg, To wie ſchoöckweiſe, zu haben 
Frauengaſſe 11, 1 Tr. h. 

8862 A. Ganswindt. 


Arac de Goa, Arac de Batavia, 
fein Jamaika Rum, Burgunder 
und Rum⸗Punſch⸗ Eſſenz in Fla⸗ 
ſchen empfing und empfiehlt 8780 
Robert Hoppe. 


Neunaugen⸗Offerte. 

Extra große und gewöhnliche Weichſel⸗Neun⸗ 
augen, beſt geröſtet und marinirt, offerirt in 
Ein⸗Schock⸗ dien 8 um billigſten Preiſe 

18336 ob. Grunzen, Fischmarkt 38. 


9 eunaugen, ſchock⸗ und ſtüdweiſe, find 155 
lich zu haben Pfefferſtadt No. 17. 8335 


Ein zuverläſſiger Milchausfahrer, der ſich 
über ſeine Befähigung durch gute Atteſte 
ausweiſen kann, findet eine Stelle in Jenkau 


Ewu Reiſenden, der die Provinz Preußen im 
8 ane dees genau kennt, wünſchen 
132 


Gebr. Sppenheim & Co. 
Berlin, Spandauerſtr. 14. 


Ein Lehrling für das Comptoir⸗ 


Geſchäft wird geſucht, Selbſtgeſchriebene 
Meldungen ſind mit der W 8206 in 
der Exped. dieſer Zeitung abzugeben. 
Ane für die anerkannt guten und belteb⸗ 
ten Kinder Verſorgungs⸗Kaſſen der 
Lebens⸗Verſicherungs Geſellſchaft„ Concordia“ 
zu Köln werden zu den diesſährigen Beiträgen 
2 00 bis zum öl. December entgegen ge⸗ 


Nach dem Schluſfe dieſes Jahres 
werden Kinder, welche in den Jahren 
1843 bis incl. 1834 geboren find, zur 
Betheiligung an bieſen Kinder ⸗Verſor⸗ 
gungs⸗Kaſſen nicht mehr angenommen. 
18206 Der Generals Agent 

F. C. Grohte, Jopengaſſe 3. 


Pripat⸗ Unterricht 
in Gegenständen des taufm. 
Wiſſens. 


Donnerstag, den 7. Januar k. J., gedente 
ich einen Lehreuxſus 

a) im kaufm. Rechnen, 

v) in der doppelten Buchführung 
zu beginnen. Anmeldungen hierzu erbute ich 

mir in den Morgenſtunden bis 5 Ubr und in 

den Mittagsſtunden von 12 bis ? Uhr. Der 
Unterricht an Einzelne iſt hierdurch nicht aus⸗ 
geſchloſſen. 

Danzig, December 1863. 18323] 


. Lewitz, 3: Daum No. 18, 
Dramatiſche Verleſungen 


8 it der Urſprache 


F. — Bach, 
Dan an der Handels⸗Akademie, 

im Saale des Vereins junger Kaufleute; 
Jopengaſſe 16, 
Mittwoch, 30. December, 
Abends 7 Uhr, King John. 
Einlaßkarten in der Buchhandlung von 
Lon Saunier, Lauggaſſe 20. 


Friedrich- Wilhelm 


Schützenhaus. 
Sonnabend, den 2. Januar 1864, 
großes 


CONCERT 


ur 50jährigen Jubelfeier der Befreiung Dan⸗ 
1108 — der Herrſchaft der Ene it Der 
Ertrag ane dee | 5 635 iſt für 
W olſtein be N 

Billets a 5 5 ant in der Blumenhalle 
des A A Feen 17 und Ger⸗ 
bergaͤſſen⸗Ecke a aben. Logen 7 Apr: 
Uhr. 8303 

I 8, 8428 


Stadt- Theater. 


Mittwoch den 30. Dee. (4. Abonn. No. 5.) 
Ein junges Madchen. Originalluſtſpiel 
in 4 Aeten von C. A. Görner und A Bann. 


erlag von A. W. Rafe mann 
in Danzi 


